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Mit diesem Bericht kommt der Stadtwerke Düsseldorf Konzern als vertikal integrier­
tes Energieversorgungsunternehmen seiner Verpflichtung aus § 7a Abs. 5 Satz 3 
Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) nach, der Bundesnetzagentur einen Bericht über 
die getroffenen Maßnahmen des vergangenen Kalenderjahres bis spätestens zum 
31.03. eines jeden Jahres vorzulegen. 

Der vorliegende Gleichbehandlungsbericht bezieht sich auf die Stadtwerke Düssel­
dorf AG und die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, eine 100 %-Tochter der Stadt­
werke Düsseldorf AG. Weitere Gesellschaften sind von diesem Gleichbehandlungs­
bericht nicht umfasst. Dies folgt daraus, dass keine weiteren zum Konzern gehören­
den Gesellschaften mit Tätigkeiten des Netzbetriebs befasste Mitarbeiter und Mit­
arbeiterinnen beschäftigen und damit nicht in den Geltungsbereich des Gleichbe­
handlungsprogramms des Stadtwerke Düsseldorf Konzerns fallen. 

Das Gleichbehandlungsmanagement ist fester Bestandteil des Stadtwerke Düssel­
dorf Konzerns und gewährleistet, dass die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen die Un­
bundling-Grundsätze weiterhin auf dem erreichten hohen Niveau bei ihrer täglichen 
Arbeit umsetzen. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die diskriminierungsfreie 
Ausgestaltung und Abwicklung des Netzbetriebs gern. den Vorgaben der §§ 6 ff. 
EnWG umgesetzt werden. 

Der Bericht betrifft maßgeblich den Zeitraum vom 01.01.2022 bis 31.12.2022 und 
befasst sich mit den Maßnahmen des Gleichbehandlungsprogramms vom 
07.09.2005 in der Fassung vom 06.01.2016 zur diskriminierungsfreien Ausübung 
des Netzgeschäfts in den Sparten Strom und Gas. Da der Bericht eine fortlaufende 
Entwicklung der Umsetzung der Vorgaben des EnWG darstellt, sollte er auch in Zu­
sammenhang mit den Berichten der vorangegangenen Jahre betrachtet werden. 
Soweit nicht von Änderungen berichtet wird, gelten die in den bisherigen Berichten 
erläuterten Zuständigkeiten, Organisationen und Maßnahmen weiter fort. Der Be­
richt erstreckt sich auch auf das erste Quartal 2023, soweit es für die Aussagekraft 
des Berichts sinnvoll und erforderlich erscheint. 

Der Bericht wird vorgelegt von Frau Katrin Kahle und Herrn Stephan Mombartz, den 
Gleichbehandlungsbeauftragten des Stadtwerke Düsseldorf Konzerns. Der Bericht 
wird sowohl im Internet unter www.swd-ag.de sowie unter www.rietz­
duesseldorf.de veröffentlicht als auch im Kundenzentrum der Stadtwerke Düssel­
dorf AG ausgelegt. 

1. Organisationsstruktur des Stadtwerke Düsseldorf Konzerns sowie unbunling­
relevante Änderungen 

Dem nachfolgenden Schaubild lässt sich die Beteiligungsstruktur im Stadtwerke 
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Düsseldorf Konzern entnehmen. So sind die Stadtwerke Düsseldorf AG u.a. mit 
100 % der Anteile an der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, dem örtlich zuständi­
gen Netzbetreiber, beteiligt. Sowohl die Stadtwerke Düsseldorf AG als auch die 
Netzgesellschaft Düsseldorf mbH beschäftigen mit Netztätigkeiten betraute Mitar­
beiter und Mitarbeiterinnen, mit der Folge, dass diese beiden Gesellschaften in den 
Geltungsbereich des Gleichbehandlungsprogramms des Stadtwerke Düsseldorf 
Konzerns fallen. Alle anderen Beteiligungen beschäftigen dagegen keine mit Netz­
tätigkeiten betrauten Mitarbeiter. 

Dusseldorf mbH 

100% 

En!3W 

54,95% 

Stadtwerke 
Düsseldorf 

/, 

----
""':' ·, • Landeshauptstadt 
~ Düsseldorf 
i.: 

25,05% 20% 

~ 50% 

~ RheinWerke lOO:~~esellschaft 111 
~~ün~~!!_~ 

66% 

ßlD 
NahWirrn• 

__ .;:;:;:,;;;::;;;;...,,J .. 

1100% 

1 
~!:!l~~ftshelzkraftwerk 

SQ 0/o Fortl,n• GmbH 

~NEUSS DÜSSELDORFER HÄFEN 

49% 

,&~~~ST~ liH~1u1w1hi 
R'lf'in-WupJl('rGmbHflCo.KG 

Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH nimmt seit ihrer Gründung zum 01.07.2007 
auf Grundlage des sog. Pachtmodells und entsprechender Pacht- und Dienstleis­
tungsverträge mit der Stadtwerke Düsseldorf AG die Aufgaben eines Netzbetreibers 
nach dem EnWG wahr und agiert als eigenständiger Netzbetreiber mit den originä­
ren Kernaufgaben strategisches und operatives Assetmanagement, Netzführung, 
Netzregulierung, Netzzugang, Marktraumumstellung, Netzbetrieb. 

Dabei ist sichergestellt, dass die Anforderungen an die Entflechtungsvorgaben, ins­
besondere die operationelle Entflechtung erfüllt werden. Die Netzgesellschaft Düs­
seldorf mbH nimmt die Aufgaben eines Netzbetreibers nach dem EnWG in Form ei­
ner großen Netzgesellschaft wahr. Die Mitarbeiterzahl betrug im Berichtsjahr 
1.106. Diese Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen verfügen allesamt über eigene An-
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stellungsverträge mit der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH und üben keine Doppel­
funktionen im vertikal integrierten Energieversorgungsunternehmen aus. 

Im Berichtsjahr waren an das Netz der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 114.991 
Gas- und 462.099 Stromkunden angeschlossen. 

Im Berichtszeitraum haben sich weder gesellschaftsübergreifende Änderungen in 
der Organisationsstruktur des Stadtwerke Düsseldorf Konzerns noch unbundling­
relevante Änderungen innerhalb der Stadtwerke Düsseldorf AG und/oder der Netz­
gesellschaft Düsseldorf mbH ergeben. 

Im Berichtsjahr hat sich gleichwohl eine Veränderung auf Vorstandsebene der 
Stadtwerke Düsseldorf AG ergeben. Der bisherige Vertriebsvorstand Herr Manfred 
Abrahams hat die Stadtwerke Düsseldorf AG zum 31.12.2022 verlassen, woraufhin 
sein bisheriger Geschäftsbereich auf die drei verbleibenden Geschäftsbereiche auf­
geteilt wurde. Unbundlingrelevante Änderungen haben sich dadurch nicht ergeben. 
Insbesondere bestehen weiterhin keine Doppelfunktionen von Personen, die mit 
Leitungsaufgaben für die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH betraut sind oder die 
Befugnis zu Letztentscheidungen besitzen. 

Zum 31.01.2023 verließ ein weiteres, langjähriges Vorstandmitglied, Herr Hans 
Günther Meier, die Stadtwerke Düsseldorf AG. Sein Geschäftsbereich wird seit dem 
01.02.2023 durch den Vorstandsvorsitzenden Herrn Julien Mounier kommissa­
risch geleitet. 

Aktuelle Organigramme der drei Geschäftsbereiche der Stadtwerke Düsseldorf AG 
sowie ein aktuelles Organigramm der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH werden der 
Bundesnetzagentur separat übermittelt. 

II. Maßnahmen zur diskriminierungsfreien Ausübung des Netzgeschäfts 

1. Gleichbehandlungsprogramm 

Das Gleichbehandlungsprogramm enthält die Maßnahmen des Stadtwerke Düssel­
dorf Konzerns zur diskriminierungsfreien Ausübung des Netzgeschäfts. Nachdem 
das Gleichbehandlungsprogramm zunächst im ersten Quartal 2013 aufgrund der 
Umstrukturierung der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH im Jahr 2011, des lnkraft­
tretens des novellierten EnWG am 04.08.2011 sowie der Umsetzung der E­
Learning-Schulung und dann noch einmal im Jahr 2014 aufgrund der Umfirmie­
rung der Netzgesellschaft umfassend überarbeitet wurde, haben sich im Berichts­
jahr keine Änderungen ergeben. 

Die Bekanntmachung des Gleichbehandlungsprogramms neuen Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen gegenüber ist weiterhin geübte Praxis. Zu Beginn ihrer Tätigkeit 
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wird neuen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, neben anderen wichtigen Regelwer­
ken, das Gleichbehandlungsprogramm von dem jeweils zuständigen Personalbe­
reich ausgehändigt. Dabei werden die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen darauf hin­
gewiesen, dass das Gleichbehandlungsprogramm Inhalt des Arbeitsvertrages und 
damit unmittelbar für den Mitarbeiter bindend ist. Den Erhalt des Gleichbehand­
lungsprogramms bestätigen die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen durch die Unter­
zeichnung einer Empfangsbestätigung. 

Veröffentlicht und damit jederzeit für alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen einseh­
bar ist das Gleichbehandlungsprogramm im Intranet. 

Im nächsten Berichtsjahr werden die Gleichbehandlungsbeauftragten das Gleichbe­
handlungsprogramm aufgrund von Neuerungen des Energiewirtschaftsgesetzes, 
wie z.B. die neue Begriffsdefinition des vertikal integrierten Unternehmens oder die 
Entflechtungsvorgaben für Ladepunkte aktualisieren. 

2. Schulungs- und Informationskonzept für Mitarbeiter und Führungskräfte 

a. Präsenzschulungen 

Das Schulungskonzept konnte im Jahr 2022 aufgrund der Corona-Pandemie wei­
terhin nicht vollständig in gewohnter Form fortgesetzt werden. Das Konzept sieht 
üblicherweise vor, dass neu eingestellte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die von unbundling-unkritischen Fachbereichen 
in die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH oder in Shared-Service-Bereiche der 
Stadtwerke Düsseldorf AG versetzt werden, im Rahmen einer Präsenzschulung 
über die Inhalte und gesetzlichen Vorgaben des Unbundling aber auch zum Inhalt 
des Gleichbehandlungsprogramms des Stadtwerke Düsseldorf Konzerns durch die 
Gleichbehandlungsstelle informiert werden. Ebenso werden die neuen Auszubil­
denden unmittelbar nach Beginn ihrer Ausbildung jeweils im Herbst geschult. 

Im Berichtszeitraum konnten die Präsenzschulungen für neu eingestellte oder in 
unbundling-kritische Bereiche versetzte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen nach wie 
vor aufgrund der Corona-Pandemie und den damit verbundenen Vorsichtsmaß­
nahmen nicht wie gewohnt durchgeführt werden. Umso mehr wurde daher darauf 
geachtet, dass diese Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen umgehend eine Einladung zu 
einer entsprechenden E-Learning-Schulung erhielten und somit zeitnah mit den 
wesentlichen Unbundling-Regelungen vertraut gemacht werden konnten. 

Präsenzschulungen wurden für die mitarbeiterstarke Abteilung Netzmontage 6 
Netzdienste der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH durchgeführt, da das E-Learning 
aufgrund der technisch-gewerblichen Ausrichtung der Mitarbeiter organisatorisch 
nicht durchführbar ist. 
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Die Schulungsinhalte werden stets aktuell gehalten und an die gültigen gesetzlichen 
Vorgaben angepasst. Die Schulungsunterlagen stehen den Mitarbeitern und Mitar­
beiterinnen im Intranet jederzeit zur Verfügung. 

b. E-Learning-Schulungen 

Die E-Learning-Schulungen sind mittlerweile fester Bestandteil des Schulungskon­
zeptes innerhalb des Stadtwerke Düsseldorf Konzerns geworden und haben auf­
grund der pandemiebedingten Sondersituation noch einmal mehr an Bedeutung 
gewonnen. Auch im Jahr 2022 wurde daher erneut eine Vielzahl von Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen aufgefordert, die Unbundlingschulung im Wege des E­
Learning zu absolvieren, um für die Thematik zu sensibilisieren und um zu gewähr­
leisten, dass die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen die Unbundling-Grundsätze auf 
dem erreichten hohen Niveau bei ihrer täglichen Arbeit umsetzen. 

Im Berichtsjahr 2022 haben 1.448 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen das E­
Learning-Modul erfolgreich absolviert. Überwiegend erfolgte die Einladung zur 
Teilnahme an dem E-Learning- Modul im Rahmen des vereinbarten Turnus zur 
Auffrischung. Alle übrigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die das E-Learning­
Modul absolvierten, waren neu eingestellte Mitarbeitende, die unmittelbar zu Be­
ginn ihrer Tätigkeit zur Teilnahme an dem E-Learning- Modul eingeladen wurden. 

3. IT -Maßnahmen 

a. Umsetzung der Festlegungen der Bundesnetzagentur zur Marktkommunika-
tion 

Der Stadtwerke Düsseldorf Konzern setzt sämtliche Festlegungen der Bundesnetz­
agentur zur Marktkommunikation seit deren Inkrafttreten vollständig und stets 
fristgerecht um und kann dadurch sicherstellen, dass die Wettbewerbsbereiche des 
Stadtwerke Düsseldorf Konzerns nicht unzulässig bevorzugt werden. 

Dabei handelt es sich insbesondere um folgende Festlegungen, wobei die Aufzäh­
lung nicht abschließend ist: 

- BK6-06-009 „Geschäftsprozesse zur Kundenbelieferung mit Elektrizität" (GPKE) 
- BK7-06-067 „Geschäftsprozesse Lieferantenwechsel Gas" (Geli Gas) 
- BK6-07 -002 „Marktregeln für die Durchführung der Bilanzkreisabrechnung 

Strom" (MaBiS) 
- BK6-l 9-218 „Wechselprozesse im Messwesen Strom" (WiM Strom) 
- BK6-20-059 „Marktregeln für die Durchführung der Bilanzkreisabrechnung 

Strom" (MaBiS) 
- BK6-16-200/BK7-16-142 „Anpassung der Vorgaben zur elektronischen Markt­

kommunikation an die Erfordernisse des Gesetzes zur Digitalisierung der Ener-
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- BK7-14-020 „Festlegung der Bundesnetzagentur in Sachen Bilanzierung Gas" 
(GaBi Gas 2.0) 

- BK6-16-200 Interimsprozesse zu „Geschäftsprozesse zur Kundenbelieferung 
mit Elektrizität" (GPKE) 

- BK6-l 7 -042 Anpassung der Standardverträge an die Erfordernisse des Gesetzes 
zur Digitalisierung der Energiewende (Messstellenbetriebsgesetz - MsbG) für 
,, M essste 11 e n betreib erra h m e n verträ g e'' 

- BK6-18-032 Anpassung der Vorgaben zur elektronischen Marktkommunikation 
an die Erfordernisse des Gesetzes zur Digitalisierung der Energiewende (,,Markt­
kommunikation 2020" - ,,MaKo 2020") 

- BK6-20-060 „Netzbetreiberkoordinierung bei der Durchführung von Redis­
patch-Maßnahmen" und 

- BK6-20-061„lnformationsbereitstellung für Redispatch-Maßnahmen" 
- BK6-20-160 Festlegung zur Weiterentwicklung der Netzzugangsbedingungen 

Strom: 
Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH hat im Berichtsjahr alle erforderlichen 
Maßnahmen getroffen, um die neuen, aus der Festlegung resultierenden Vorga­
ben umzusetzen. Insbesondere konnte gewährleistet werden, dass der Prozess 
zur Umsetzung des elektronischen Netznutzungspreisblattes fristgerecht einge­
führt wurde. 

Die erfolgreiche IT- Umsetzung sämtlicher Festlegungen der Bundesnetzagentur 
zeigt sich auch daran, dass den Gleichbehandlungsbeauftragten, die gegenüber der 
Schlichtungsstelle Energie e.V. Ansprechpartner für die Netzgesellschaft Düsseldorf 
mbH sind, im Berichtszeitraum weder seitens der Schlichtungsstelle begründete 
Beschwerden von Kunden noch seitens der Bundesnetzagentur Beschwerden von 
anderen Marktteilnehmern gemeldet wurden. 

Die Lieferantenwechselprozesse wurden daher wie in den vergangenen Jahren oh­
ne Beschwerden durchgeführt. Dies verdeutlicht, dass die im Stadtwerke Düssel­
dorf Konzern getroffenen Maßnahmen zur Umsetzung der Entflechtungsvorgaben 
sehr wirkungsvoll und nachhaltig sind. 

b. Umsetzung der Festlegungen der Bundesnetzagentur zur Bilanzkreistreue 

Ziel der durch die Festlegung getroffenen Vorgaben zu Datenübermittlungen ist, die 
Übertragungsnetzbetreiber insbesondere in die Lage zu versetzen, zeitnah nach 
Ablauf eines Liefertages die Ordnungsgemäßheit der vor dem Erfüllungszeitpunkt 
von Bilanzkreisverantwortlichen abgegebenen Prognosemeldungen sowie die 
Nichtausgeglichenheit von Bilanzkreisen beurteilen zu können. 

Um dies zu ermöglichen hat die Beschlusskammer gegenüber den Marktrollen 
Messstellenbetreiber, Netzbetreiber und Lieferanten diverse Datenlieferungs- und 
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Verhaltenspflichten angeordnet, die sich namentlich in Form von regelmäßigen Da­
tenlieferungen an die Übertragungsnetzbetreiber niederschlagen. Die Verpflichtun­
gen traten zum 01.04.2020 in Kraft. 

Nach anfänglichen Umsetzungsschwierigkeiten erfolgen die Prozesse zwischen­
zeitlich ohne nennenswerte Abwicklungsschwierigkeiten. Im Berichtsjahr kam es 
lediglich beim Versand viertelstundenscharfer Last- bzw. Einspeisegangdaten an 
den Übertragungsnetzbetreiber in Bezug auf eine Marktlokation zu Unregelmäßig­
keiten. Die Ursache für die nicht fristgerechte Datenübermittlung war ein techni­
sches Versagen des Modems. Der Fehler wurde kurzfristig analysiert, lokalisiert und 
umgehend behoben. 

Insgesamt ist festzuhalten, dass alle erforderlichen Maßnahmen ergriffen wurden, 
um die Vorgaben aus der Festlegung BK6-l 9-218 umfassend zu erfüllen. Weiter­
hin wird die Automatisierung einzelner Prozessschritte vorangetrieben. 

Es konnten weiterhin keinerlei Ungleichbehandlungen von Bilanzkreisverantwortli­
chen und Lieferanten festgestellt werden. 

c. Datenübermittlung von Messstellenbetreibern 

In den vergangenen Berichten wurde bereits ausgeführt, dass mit der Öffnung des 
Messstellenbetriebs zur Erhöhung des Wettbewerbs im Bereich des Messstellen­
betriebs neben dem Erfordernis eines Vertragsabschlusses, den die Netzgesell­
schaft Düsseldorf mbH mit sämtlichen Messstellenbetreibern bei Interesse in Form 
des von der Bundesnetzagentur festgelegten Messstellenbetreiberrahmenvertra­
ges diskriminierungsfrei herbeiführt, zahlreiche Prozesse verbunden sind, die zwi­
schen den Marktbeteiligten umgesetzt werden müssen. Bei der Umsetzung dieser 
Prozesse müssen bedauerlicherweise nach wie vor zahlreiche prozessuale Prob­
lemstellungen konstatiert werden, insbesondere in Verbindung mit wettbewerbli­
chen Messstellenbetreibern, die entgegen dem Verursacherprinzip zu erheblichen 
Kosten sowohl bei Verteilnetzbetreibern als auch bei Lieferanten führen können. 
Weiterhin kommt es vor, dass Daten falsch oder verspätet übermittelt werden. Die­
se Daten gehen in die Bilanzierung ein und vergrößern so die Abweichungen auf 
dem Differenzbilanzkreis des Netzbetreibers und auf den EEG-Konten der Übertra­
gungsnetzbetreiber. 

Wenngleich die vorgenannten Problemstellungen größtenteils bei dritten Messstel­
lentreibern bestehen, behandelt die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH alle Mess­
stellenbetreiber diskriminierungsfrei. Gleichwohl soll hiermit erneut aufgezeigt wer­
den, dass die Prozesse noch optimierungsbedürftig sind und Datenübermittlungs­
pflichten von allen Messstellenbetreibern gleichermaßen einzuhalten sind. 
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Über die Umsetzung des IT-Berechtigungsmanagements haben die Gleichbehand­
lungsbeauftragten in den Vorjahren stets umfassend berichtet. 
Das IT-Berechtigungsmanagement fußt im Stadtwerke Düsseldorf Konzern auf der 
im August 2015 in Kraft gesetzten Vorstandsanweisung „Zugriff auf Informations­
technologie". Diese sieht feste Regelungsstrukturen vor, die die Sicherheit und 
Transparenz beim Einsatz von IT verbessern soll. Hinsichtlich der informatorischen 
Entflechtung sieht die Anweisung u.a. bei Wechseln von Mitarbeitern und Mitarbei­
terinnen vor, dass stets unbundling-relevante Zugriffsrechte zum Zeitpunkt des Ar­
beitsplatzwechsels entzogen werden. Dies bedeutet, dass beispielsweise SAP­
Rechte zurückgesetzt und der Zugriff auf Abteilungslaufwerke gesperrt werden. 
Auch Zugriffsrechte auf netzspezifische Programme und Systeme wie das ISU oder 
GIS und Lovion werden entzogen. 

Im Berichtsjahr wurden weitere Stichprobenprüfungen hinsichtlich der Zugriffsbe­
rechtigungen bei internen Wechseln, insbesondere bei Mitarbeiterwechseln von der 
Netzgesellschaft Düsseldorf mbH in Wettbewerbsbereiche der Stadtwerke Düssel­
dorf AG sowie von Shared Service-Bereichen der Stadtwerke Düsseldorf AG in 
Wettbewerbsbereiche der Stadtwerke Düsseldorf AG durchgeführt. 

Die Überprüfungen zeigten allesamt, dass die Zugriffsrechte auf unbundling­
kritische Daten und Anwendungen zeitgleich mit dem Wechsel des Mitarbeiters 
oder Mitarbeiterin entzogen werden und die jeweilige neue Abteilung alle unbund­
ling-kritischen Zugriffsrechte bei dem Fachbereich IT erneut beantragen muss. Bei 
der Vergabe von neuen Zugriffsrechten erfolgt eine genaue Prüfung im Hinblick auf 
die Unbundling-Konformität. Im Berichtsjahr wurden die Gleichbehandlungsbeauf­
tragten bei einer Neuvergabe erneut vorsorglich zu Rate gezogen. 

Im Jahr 2022 wurden zusätzlich 23 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Zugriff 
auf das geographische Informationssystem zur Dokumentation der Leitungsverläu­
fe (GIS) gewährt, wovon 21 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Netzgesell­
schaft Düsseldorf mbH angestellt sind und daher ein umfassendes Einsichtsrecht 
erhalten haben. Neben den vorgenannten 21 Beschäftigten der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH wurde der Zugriff einem Kollegen aus dem Wasserwerk sowie ei­
nem externen Mitarbeiter, welcher für Supportzwecke zur Einsicht in das GIS be­
rechtigt ist. 

28 Kolleginnen und Kollegen wurden die GIS- Berechtigungen nach einem Wechsel 
in eine andere Abteilung oder einem Ausscheiden aus dem Unternehmen entzogen. 

Insgesamt zusätzlich 123 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wurde der Zugriff auf 
das Programm Lovion Viewer (Programm zum Druck von Leitungsplänen) einge­
richtet. 106 der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in der Netzgesellschaft Düs­
seldorf mbH angestellt und haben Zugriff auf sämtliche Sparten. Zehn Mitarbeiten-
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den externer Dienstleister wurde der Zugriff für Supportzwecke und Beratungsleis­
tungen eingeräumt. Ferner erhielten vier Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus 
dem Wasserwerk sowie ein Mitarbeiter des Liegenschaftsbereichs eine Lesebe­
rechtigung, da diese ebenfalls Zugriff auf das entsprechende Planwerk benötigen. 
Ebenfalls wurde dem Datenschutzbeauftragten des Stadtwerke Düsseldorf Kon­
zerns ein Zugriffsrecht zu Kontrollzwecken eingeräumt. Des Weiteren erhielt ein 
Beschäftigte der Awista GmbH ebenfalls Zugriff, um Katasterdaten und Awista­
spezifische Daten einzusehen. 

31 Kolleginnen und Kollegen wurden die Lovion-Viewer-Berechtigungen nach ei­
nem Wechsel in eine andere Abteilung oder einem Ausscheiden aus dem Unter­
nehmen entzogen. 

Es konnte durchgängig festgestellt werden, dass die Einhaltung der Entflechtungs­
vorgaben damit jederzeit sichergestellt ist und Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von 
Wettbewerbsbereichen keinerlei Zugriff auf unbundling-relevante Informationen 
haben. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten werden gleichwohl die Umsetzung der Vor­
standsanweisung „Zugriff auf Informationstechnologie" in den kommenden Be­
richtszeiträumen weiterhin beobachten, damit die Einhaltung der Entflechtungsvor­
gaben weiterhin gewährleistet bleibt. 

e. Informations-Sicherheits-Managementsystem 

Um die für einen sicheren Netzbetrieb notwendigen Telekommunikations- und 
elektronischen Datenverarbeitungssysteme gegen Bedrohungen zu schützen, hält 
die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH den von der Bundesnetzagentur veröffent­
lichten "IT-Sicherheitskatalog" ein und hat ein lnformationssicherheits­
Managementsystem (ISMS) gemäß DIN ISO/IEC 27001 und 27019 etabliert. Die 
Erweiterungen des im Jahr 2021 verabschiedeten IT-Sicherheitsgesetzes 2.0 und 
die Neuerungen der ISO 27002:2021 wurden in das bestehende ISMS eingearbei­
tet. 

Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH hat im Jahr 2022 (in Zusammenarbeit mit der 
Konzern-IT der Stadtwerke Düsseldorf AG) die Erfüllung der Sicherheitsanforde­
rungen durch ISMS-Audits überprüft. In den Audits wurden keine Haupt­
Abweichungen festgestellt. 

Neben den im IT-Berechtigungsmanagement der Stadtwerke Düsseldorf 
AG dargestellten Prozessen zur Erteilung und Entzug von Berechtigungen wurden 
die jährliche Überprüfung der gesamten Rollen und Berechtigungen in Systemen 
mit netztechnischen Informationen (Netzleitsystem, GIS, LOVION) durchgeführt. 
Insbesondere wurden hierbei die Daten und Sichtbarkeiten in den Rollen und die 
Zuordnung der Rollen zu den Usern geprüft. 
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Die Überprüfungen sowie die Prüf-Vorgabe wurden durch die Dateneigentümer 
bzw. -treuhänder dokumentiert und von der Gleichbehandlungsstelle eingesehen. 
Alle Veränderungen (Neue User, Löschen von Usern, Veränderungen der Rollenzu­
ordnung bei Aufgabenwechsel, etc.) konnten nachvollzogen werden. Im Rahmen 
der Einsicht konnten keine unbundling-relevanten Verstöße festgestellt werden. 

Durch die regelmäßige jährliche Überprüfung der Rollen und Berechtigungen und 
durch die konsequente Einbindung der Gleichbehandlungsstelle bei konkreten An­
fragen zu netztechnischen und netzwirtschaftlichen Daten ist sichergestellt, dass 
die Zugriffs- und Zugangsrechte auf die unbundling-kritischen Daten und Anwen­
dungen im gesamten Konzern ausschließlich diskriminierungsfrei vergeben werden. 

III. Unbundling-Konformität der Netzbetreiberprozesse 

Die Wahrnehmung besonders diskriminierungsanfälliger Netzbetreiberaufgaben 
(DNA) gemäß den behördlichen Auslegungsgrundsätzen „Konkretisierung der ge­
meinsamen Auslegungsgrundsätze der Regulierungsbehörden zu den Entflech­
tungsbestimmungen" vom 21.10.2008 erfolgt unabhängig vom vertikal integrier­
ten Unternehmen unmittelbar in der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH. Auf diese 
Weise wird ein diskriminierungsfreier Ablauf des Netzbetriebs gewährleistet. Davon 
überzeugt sich die Gleichbehandlungsstelle regelmäßig durch die Begleitung wich­
tiger Prozesse in rechtlicher und regulatorischer Hinsicht. Die Gleichbehandlungs­
stelle kann dabei ausnahmslos feststellen, dass alle wesentlichen Entscheidungen 
autark in der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH ohne lnteressenskonflikte getroffen 
werden. Insbesondere ist die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH in der Lage, strate­
gische Entscheidungen unabhängig zu treffen, Planungsvorgaben zu machen und 
die Verantwortung für die Ausführung der Aufgaben des Netzbetriebs zu tragen. 

Weniger diskriminierungsanfällige Netzbetreiberaufgaben, sog. sonstige Tätigkei­
ten, lässt die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH diskriminierungsfrei durch einen 
Dienstleister, die Stadtwerke Düsseldorf AG, erbringen. Dadurch können Synergien 
und Effizienzvorteile zentraler Shared-Service-Funktionen der Stadtwerke Düssel­
dorf AG, beispielsweise im kaufmännischen-, Personal-, Rechts- und IT-Bereich für 
den Netzbetreiber genutzt werden. Nach wie vor ist damit sichergestellt, dass die 
Entscheidungen im Bereich der DNA unmittelbar und ausschließlich durch die 
Netzgesellschaft Düsseldorf mbH getroffen werden. 

Die nachfolgend beschriebenen Prozesse und Themen, die in der Verantwortung 
des Netzbetreibers liegen, haben eine hohe Unbundling-Relevanz und wurden da­
her im Berichtszeitraum von den Gleichbehandlungsbeauftragten begleitet und be­
gutachtet, um die Einhaltung der Vorgaben des Gleichbehandlungsprogramms des 
Stadtwerke Düsseldorf Konzerns zu überprüfen. 
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1. Marktraumumstellung von L-Gas auf H-Gas: 

Stadtwerke 
Düsseldorf 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten haben bereits in den vergangenen Berichten 
darüber informiert, dass aufgrund des zunehmenden Rückgangs der Förderung von 
L-Gas (,,Low calorific gas" = niedriger Brennwert) und des Einstellens aller L-Gas 
Exporte aus den Niederlanden bis zum Jahr 2030 auch das Netzgebiet der Netzge­
sellschaft Düsseldorf mbH in den kommenden Jahren auf eine Versorgung mit H­
Gas (,,High calorific gas" = höherer Energiegehalt) umzustellen ist. 

Die Zeitpunkte zur Umstellung der einzelnen Netzgebiete sind dem Netzentwick­
lungsplan (NEP) zu entnehmen. Demnach wird das Netzgebiet der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH in den Jahren 2021 bis 2028 auf die Versorgung mit H-Gas umge­
stellt. 

Im Berichtsjahr haben die Gleichbehandlungsbeauftragten den Prozess weiter be­
gleitet. Dabei haben die Gleichbehandlungsbeauftragten insbesondere diejenigen 
Aspekte begutachtet, die eine informatorische Unbundling-Relevanz hatten. Jedoch 
hat sich die Beratungstätigkeit der Gleichbehandlungsbeauftragten insoweit mini­
miert, als sich der gesamte Prozess sehr gut eingespielt hat und die Fragestellungen 
weiterhin zunehmend zurückgehen. 

Die Arbeiten im Projekt Marktraumumstellung nahmen im Jahr 2022 noch einmal 
deutlich zu. Folgende Ergebnisse konnten diskriminierungsfrei bereits erzielt wer­
den: 

a. Erhebungs- und Anpassungsphase 

Die Erhebungs- und Anpassungsarbeiten des zweiten Anpassungsgebietes sind 
abgeschlossen. Dieses Gebiet wurde im Jahr 2022 in drei Schritten auf die neue 
Gasart umgestellt. Somit werden bereits ca. 21.000 Anschlussnutzer mit H-Gas ver­
sorgt. 

Im dritten Umstellgebiet starten die Erhebungsarbeiten im Mai 2023. Die Schaltun­
gen auf H-Gas erfolgen im Jahr 2025 in drei Schritten. 

b. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes 

Im Rahmen des Kommunikationskonzeptes hat die Netzgesellschaft Düsseldorf 
mbH auch im Jahr 2022 umfangreiche Maßnahmen durchgeführt. Nach § 19a 
EnWG hat der Netzbetreiber die betroffenen Anschlussnutzer 2 Jahre vor dem je­
weiligen Umstellungstermin schriftlich über die anstehende Marktraumumstellung 
zu informieren. Diese Information ist in Form eines Informationsanschreibens sowie 
eines umfangreichen Informationsflyers erfolgt. 

Auch im Berichtsjahr wurden möglichst viele Kommunikationsmedien genutzt, um 
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sämtliche Zielgruppen zu erreichen. Die Intention der Netzgesellschaft Düsseldorf 
mbH ist es, mit breitgefächerten Kommunikationsmaßnahmen für Transparenz und 
Akzeptanz der Marktraumumstellung zu sorgen. Nur so kann die im § 19a EnWG 
festgelegte Umstellung von L- auf H-Gas fristgerecht erfolgen. 
Im Rahmen des vorgenannten Kommunikationsprozesses werden sämtliche Rück­
fragen der Kunden stets diskriminierungsfrei beantwortet. 

c. Durchführung von Informationsveranstaltungen und Fachvorträgen 

Im Rahmen der Erdgasumstellung finden weiterhin regelmäßig Besuche bei ln­
nungsveranstaltungen der Vertragsinstallationsunternehmen sowie Schornsteinfe­
gern statt. Weiter informierte die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH mit Hilfe von In­
formationsschreiben und -flyern über aktuelle Entwicklungen. Um die wichtigsten 
Aspekte für Vertragsinstallateure und Schornsteinfeger zusammenzufassen, wurde 
eine Broschüre erstellt und den jeweiligen Unternehmen zur Verfügung gestellt. 

Bei der Begleitung der verschiedenen Themen im Rahmen der Marktraumumstel­
lung haben die Gleichbehandlungsbeauftragten insbesondere sichergestellt, dass 
nicht gegen das informatorische Unbundling verstoßen wird. Wirtschaftlich sensible 
Daten über das Netz der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH bzw. über Netzan­
schlusskunden dürfen dabei nicht an Wettbewerbsbereiche der Stadtwerke Düs­
seldorf AG gelangen. Zudem darf im Rahmen der Kundeninformation nicht für den 
konzerneigenen Vertrieb Stadtwerke Düsseldorf AG und dessen Produkte gewor­
ben werden. So sind beispielsweise Kunden bei fehlender technischer Anpassungs­
fähigkeit von Geräten diskriminierungsfrei, umfassend und deutlich über Alternati­
ven und Konsequenzen zu informieren und darüber in Kenntnis zu setzen, dass sie 
den Gasgeräte-Austausch eigenverantwortlich bei einem Unternehmen ihrer Wahl 
beauftragen können. Die Gleichbehandlungsbeauftragten achten darauf, dass in 
dem gesamten Netzbetreiberprozess durchgängig sichergestellt ist, dass die dabei 
anfallenden wirtschaftlich sensiblen Kundendaten die Sphäre des Netzbetreibers 
nicht verlassen. Damit einhergeht, dass Informationen bzgl. der konkreten Umstel­
lung von Kunden nur an die jeweils dem Kunden zugeordneten Lieferanten versen­
det werden. 

2. Systemverantwortung Strom 

Der Prozess zur Umsetzung der Systemverantwortung in der Sparte Strom gemäß 
§ 13 i.V.m. § 14 EnWG wird in der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH permanent 
weiterentwickelt, um die Anforderungen an eine diskriminierungsfreie Gestaltung 
von netz- und marktbezogenen Maßnahmen zu gewährleisten. 

Im Jahr 2021 wurden die neuen und korrespondierenden Anwendungsregeln des 
VDE-FNN zur Umsetzung der Kaskade (VDE-AR-N 4140) und der automatischen 
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Letztmaßnahmen (VDE-AR-N 4142) bearbeitet und die Abschaltreihenfolgen an­
gepasst. 

In Zusammenarbeit mit dem Übertragungsnetzbetreiber Amprion GmbH wurde im 
Jahr 2022 zum zweiten Mal das Monitoring zur Erfüllung der Vorgaben aus den 
automatischen Letztmaßnahmen (VDE-AR-N 4142) insbesondere zum unterfre­
quenzabhängigen Lastabwurf durchgeführt. Hierbei wurde der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH erneut eine zufriedenstellende Erfüllung der Anforderungen ohne 
weitere Auffälligkeiten attestiert. 

Im Jahr 2022 wurde damit begonnen, die Auswirkungen der manuellen und auto­
matischen Letztmaßnahmen mit der in der Landeshauptstadt Düsseldorf zuständi­
gen Stelle für den Bevölkerungsschutz abzustimmen. 

Insbesondere sind hier auch Arbeiten an der Optimierung der Kundenkommunikati­
on im Kaskadenfall für das Jahr 2023 vorgesehen. 

Darüber hinaus gab es aufgrund der Energiekrise vermehrte Kundenanfragen zur 
Umsetzung der Kaskade sowie zu den automatischen Letztmaßnahmen. Aus die­
sem Grund hat die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH auf ihrer Homepage eine In­
formationsseite zum Thema Versorgungssicherheit erstellt: 
https://www.netz-duesseldorf.de/unsere-infrastruktur/versorgungssicherheit/ 
Dabei wurde insbesondere darauf geachtet, dass die Informationen transparent und 
diskriminierungsfrei erfolgen. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten konnten sich davon überzeugen, dass sämtli­
che Prozesse betreffend die Systemverantwortung Strom diskriminierungsfrei auf­
gesetzt sind. 

3. Aufbau des TSO- DSO- Informationssystems 

Im vergangenen Bericht hatte die Gleichbehandlungsstelle bereits über die Einfüh­
rung des neuen TSO-DSO-lnformationssystems (TDIS) berichtet, welches einen si­
cheren und effizienten Austausch der Daten zwischen Übertragungsnetzbetreiber 
(ÜNB) und Verteilnetzbetreiber (VNB), die als Eingangsgrößen für Prozesse der 
Netz- und Systemführung dienen, gewährleistet. Mit diesem System wird u.a. auch 
ein Datenaustausch zur Ermittlung und Durchführung von Redispatch 2.0-
Maßnahmen stattfinden. 

Nachdem die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH die sogenannten TDIS-Service­
Level-Agreements im Oktober 2021 unterzeichnet hatte, wurde die TOIS­
Verbindung im laufe des Jahres 2022 erfolgreich implementiert und umfasst den 
Datenaustausch in den Bereichen "schwarzfallfeste Telekommunikation" und 
"Echtzeitdatenaustausch" via TASE.2 und SFTP-Verbindung. Die Gleichbehand-
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lungsstelle war in die Vertragserstellung eingebunden. 

4. Umsetzung Redispatch 

a. Redispatch 1.0 

Stadtwerke 
Düsseldorf 

Unter Redispatch 1.0 wird die Anpassung der Wirkleistungseinspeisung von Kraft­
werken größer 10 MW auf Anforderung durch den Übertragungsnetzbetreiber ver­
standen, mit dem Ziel, auftretende Netzengpässe zu vermeiden oder zu beseitigen. 
Durch die Absenkung der Wirkleistungseinspeisung eines oder mehrerer Kraftwer­
ke bei gleichzeitiger Steigerung der Wirkleistungseinspeisung eines oder mehrerer 
anderer Kraftwerke bleibt in Summe die gesamte Wirkleistungseinspeisung nahezu 
unverändert bei gleichzeitiger Entlastung eines Netzengpasses zwischen diesen 
Kraftwerkseinheiten. 

Im Verteilnetz in Düsseldorf sind insgesamt 12 Anlagen mit einer Leistung von 
mehr als 10 MW angeschlossen und somit Redispatch 1.0- relevant. Die Liste der 
Erzeugungseinheiten kann im Marktstammdatenregister der Bundesnetzagentur 
eingesehen werden. 

Im Jahr 2022 wurden insgesamt 11 Redispatch-Maßnahmen (Absenkung und Er­
höhung) durchgeführt. Alle Maßnahmen wurden vom Übertragungsnetzbetreiber 
angewiesen, der auch die betroffenen Erzeugungseinheiten auswählt. Alle Redis­
patch-Anfragen wurden durch die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH auf Engpässe 
im eigenen Netz geprüft und ohne Einschränkungen freigegeben. Insgesamt wurde 
durch Redispatch-Maßnahmen die Wirkleistungseinspeisung um 314 MWh redu­
ziert und um 5071 MWh erhöht. 

Aufgrund der Häufigkeit der Abrufe wird für 2023 eine Automatisierung des Abruf­
Prozesses zwischen dem Übertragungsnetzbetreiber Amprion GmbH, der Netzge­
sellschaft Düsseldorf mbH und dem Kraftwerksbetreiber Stadtwerke Düsseldorf AG 
angestrebt. Die Gleichbehandlungsstelle ist in die dafür erforderliche Prozessände­
rung aktiv eingebunden. 

Zudem wurden bei den Vorbereitungen zum Redispatch 2.0 weitere Kraftwerksan­
lagen größer 10 MW im Netzgebiet der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH detek­
tiert. Für die Einbindung dieser Anlagen in den Redispatch 1.0 - Prozess wurden 
Gespräche zwischen der Amprion GmbH, der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH und 
dem entsprechenden Kraftwerksbetreiber aufgenommen. Die Amprion GmbH ist 
derzeit bestrebt, auch diese Anlagen in die Planungsprozesse des Redispatch 1.0 zu 
integrieren. 
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b. Redispatch 2.0 

Stadtwerke 
Düsseldorf 

Im Zuge der Novelle des Netzausbaubeschleunigungsgesetzes (NABEG 2.0) wur­
den die Regelungen zum Einspeisemanagement von EE- und KWK-Anlagen in EEG 
und KWKG zum 01.10.2021 aufgehoben und ein einheitliches Redispatchregime 
(Redispatch 2.0) nach §§ 13, 13a, 14 EnWG neu eingeführt. Dies bedeutet, dass 
nunmehr auch EE-Anlagen und KWK-Anlagen ab 100 kW in den Redispatch einbe­
zogen werden. 

Bereits im vergangenen Bericht wurde hierzu ausgeführt. 
Die an das Verteilnetz angeschlossenen Einspeiser und nachgelagerten Netzbetrei­
ber wurden angeschrieben und auf ihre Verpflichtungen im Rahmen des Redispatch 
2.0 hingewiesen. Gleichzeitig wurden sie aufgefordert, die Kontaktdaten von Ein­
satzverantwortlichen und Betreibern der technischen Ressourcen zu benennen, so­
fern sie die Rollen nicht selbst wahrnehmen. In einem weiteren Anschreiben wurden 
den Anlagenbetreibern die Identifikationsnummern der technischen und steuerba­
ren Ressourcen mitgeteilt. Die Anschreiben erfolgten diskriminierungsfrei an alle 
betroffenen Anlagenbetreiber im Netzgebiet der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH. 

Im 4. Quartal 2022 hat die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH die im Redispatch 2.0 
erforderlichen Teilprozesse zu den Stamm- und Planungsdatenprozessen sowie die 
Kommunikation zu der Plattform Netzbetreiberkooperation connect+ aufgenom­
men. Stand März 2023 hat die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH insgesamt 115 
steuerbare Ressourcen, 131 technische Ressourcen und 15 Einsatzverantwortliche 
erfolgreich registriert. 

Etwa 67 MW installierte, regelbare Leistung stehen somit betriebs- und witte­
rungsabhängig im Redispatch 2.0 zur Verfügung. 

Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH befindet sich nach wie vor im engen Aus­
tausch mit dem für sie zuständigen Übertragungsnetzbetreiber Amprion GmbH. Da 
sich im Netzgebiet der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH keine eigenen Netzeng­
pässe ergeben und die Amprion GmbH uns mitgeteilt hat, dass sie bis auf Weiteres 
auf Abrufe bei der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH verzichten wird, wurden bisher 
die Prozesse für Abrufe und den bilanziellen Ausgleich noch nicht erfolgreich im­
plementiert. Die Produktivsetzung ist für 2023 geplant. 

Im kommenden Berichtsjahr werden die Gleichbehandlungsbeauftragten zu diesem 
Projekt erneut berichten. 
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5. Netzsicherheitsmanagement/ Krisenvorsorge Gas sowie Vorbereitung auf 
eine mögliche Gasmangellage 

Die infolge des Angriffskriegs in der Ukraine drohende Gasmangellage und die 
dadurch stark in den Fokus gerückte Krisenvorsorge Gas (Vorgehensweise nach 
dem Leitfaden des BDEW) beherrschten im Berichtsjahr die Tätigkeiten im gesam­
ten Stadtwerke Düsseldorf Konzern, insbesondere auch im Bereich der Abteilung 
Netzführung der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, die die Themen federführend 
bei der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH bearbeitet hat. Die vorgenannten Themen 
und die damit verbundenen Problem- und Fragestellungen bildeten im Berichtsjahr 
den Schwerpunkt der Tätigkeit der Gleichbehandlungsbeauftragten, die zahlreiche 
Prozesse aktiv begleiteten und prüften. Wenngleich bereits im vergangenen Bericht 
zur Krisenvorsorge Gas berichtet wurde, wird im Abschnitt IV. Sa aus gegebenem 
Anlass erneut und umfangreicher ausgeführt. 

6. Kalkulation und Veröffentlichung der Netzentgelte 

Durch ihre Tätigkeit als Regulierungsmanager und durch die regulierungsrechtliche 
Beratung sind die Gleichbehandlungsbeauftragten in jedem Jahr eng eingebunden 
in den Prozess zur Kalkulation und Veröffentlichung der Netzentgelte. Dabei achten 
die Gleichbehandlungsbeauftragten insbesondere darauf, dass die gesetzlichen und 
regulatorischen Vorgaben wie die Bestimmungen des EnWG, der Netzentgeltver­
ordnungen Strom und Gas sowie der Anreizregulierungsverordnung und die Hin­
weise der Bundesnetzagentur für Verteilnetzbetreiber zur Anpassung der Erlös­
obergrenze für das Kalenderjahr 2023 zur Bestimmung der Netzentgelte beachtet 
und umgesetzt werden. Zudem sind sämtliche Verantwortlichkeiten und Informati­
onswege innerhalb des Prozesses zur Kalkulation und Veröffentlichung der Netz­
entgelte klar und unbundling-konform geregelt. 

Bei der Entgeltbildung bestehen keinerlei Schnittstellen zu wettbewerblichen Berei­
chen. 

Die Veröffentlichung der voraussichtlichen Netzentgelte erfolgte im Internet für das 
Kalenderjahr 2023 für das Gasverteilnetz am 07.10.2022, für das Stromverteilnetz 
am 14.10.2022. Die endgültigen Netzentgelte wurden für das Gasverteilnetz am 
15.12.2022, für das Stromverteilnetz am 16.12.2022 im Internet veröffentlicht. Bei 
diesen Prozessen wurde Sorge dafür getragen, dass die Veröffentlichung der Preis­
blätter diskriminierungsfrei erfolgt und keinerlei wirtschaftlich relevante Informatio­
nen vor Veröffentlichung an Wettbewerbsbereiche des Stadtwerke Düsseldorf­
Konzerns gelangen. 
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7. Umsetzung des Messstellenbetriebsgesetzes 

Stadtwerke 
Düsseldorf 

Bereits im vergangenen Bericht haben die Gleichbehandlungsbeauftragten ausführ­
lich zur Umsetzung des MsbG berichtet. Seit der Anzeige der Netzgesellschaft Düs­
seldorf mbH zur Wahrnehmung des Messstellenbetriebs gegenüber der Bundes­
netzagentur am 30.06.2017 wurden zum Stichtag 31.12.2022 insgesamt 165.787 
moderne Messeinrichtungen eingebaut. Hierzu bedient sich die Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH u.a. eines Dienstleisters, der SGW Metering. 

Zudem startete die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH im November 2020 mit dem 
Einbau intelligenter Messsysteme. Bis zum Stichtag 31.12.2022 konnten bereits 
1.869 installiert werden. 

Insgesamt umfasst der Rollout für das Konzessionsgebiet in Düsseldorf über 
450.000 Messlokationen. 

Im Nachgang der Entscheidung des OVG Münster vom 04.03.2021, mit dem das 
OVG die Allgemeinverfügung des BSI nach § 30 MsbG vorläufig ausgesetzt hatte, 
wurden die vom OVG Münster bemängelten Punkte im Rahmen einer Gesetzesän­
derung berücksichtigt und hierdurch die erforderliche Rechts- und Planungssicher­
heit geschaffen. In der Folge können alle bereits verbauten intelligenten Messyste­
me verbaut bleiben. Im Anschluss hatte das BSI zum 23.05.2022 die Allgemeinver­
fügung vom 07.02.2020 zurückgenommen und somit die Rolloutverpflichtung aus­
gesetzt. 

Um wieder Rechtssicherheit für den weiteren Rollout zu schaffen, hat das Bundes­
ministerium für Wirtschaft und Klimaschutz die Länder- und Verbändeanhörung 
zum Entwurf für ein „Gesetz zum Neustart der Digitalisierung der Energiewende" 
(GNDEW) am 08.12.2022, kurz Smart-Meter-Rollout 2.0, eingeleitet. Derzeit wird 
erwartet, dass das Gesetzgebungsverfahren noch vor der Sommerpause abge­
schlossen werden kann. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten werden im Jahr 2023 den Gesetzesprozess 
zum Smart-Meter-Rollout 2.0 und dessen Umsetzung überwachen, um zu gewähr­
leisten, dass die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH als grundzuständiger Messstel­
lenbetreiber diskriminierungsfrei gegenüber allen Beteiligten (wie z.B. Anschluss­
nutzern, Anschlussnehmern und dritten Messstellenbetreibern) agiert und eine un­
bundling-konforme Ausgestaltung des Messstellenbetriebs auch auf der Grundlage 
des novellierten MsbG gewährleistet ist. 

Des Weiteren bietet die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH seit dem Jahr 2017 den 
in ihrem Netzgebiet tätigen Lieferanten auf Basis des Mustermessstellenvertrags 
von VKU und BDEW Messstellenverträge an, um auch weiterhin eine integrierte 
Abrechnung des Entgeltes für den Messstellenbetrieb, das grds. an Letztverbrau­
cher weiterberechnet werden kann, über die Lieferanten zu ermöglichen. Der an das 
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Verbändemuster angelehnte Messstellenvertrag, welcher im Jahr 2022 aktualisiert 
wurde, wird allen Lieferanten diskriminierungsfrei angeboten und auf der Internet­
seite veröffentlicht. Seit Inkrafttreten des MsbG hat die Netzgesellschaft Düsseldorf 
mbH 515 Messstellenverträge mit Lieferanten abgeschlossen. 

Darüber hinaus veröffentlicht die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH auf ihrer Inter­
netseite auch einen Mustermessstellenvertrag, der durch die Entnahme von Ener­
gie unmittelbar mit den Anschlussnutzern gern.§ 9 Abs. 3 MsbG zustande kommt. 

Zudem bietet die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH allen Messstellenbetreibern im 
Netzgebiet Düsseldorf den Abschluss des von der Bundesnetzagentur festgelegten 
Messstellenbetreiberrahmenvertrages an. Hintergrund ist die Festlegung der Bun­
desnetzagentur zur „Anpassung der Standardverträge im Messwesen an die Erfor­
dernisse des Gesetzes zur Digitalisierung der Energiewende" (BK6-l 7-042/BK7-
l 7 -026). Seit Veröffentlichung der Festlegung wurden seitdem 83 Messstellenbe­
trei b erra h m e n verträ g e ab g esc h I o ssen. 

8. Umsetzung der Festlegung der Bundesnetzagentur zum Netznutzungs- und 
Lieferantenrahmenvertrag Strom 

Am 21.12.2020 hatte die Beschlusskammer 6 der Bundesnetzagentur eine Festle­
gung zur Weiterentwicklung der Netzzugangsbedingungen Strom (Az.: BK6-20-
160) erlassen. Mit dieser Festlegung wurden zahlreiche neue Vorgaben geregelt: 

- Bundesnetzagentur-Muster-Netznutzungs-/Lieferantenrahmenvertrag Strom -
Umzusetzen ab 01.04.2022 nebst Anlagen 

- Bundesnetzagentur-Marktkommunikationsvorgaben - Umzusetzen ab 
01.04.2022: 
- Geschäftsprozesse zur Kundenbelieferung mit Elektrizität (GPKE) 
- Netznutzungspreisblatt Strom (neu) 
- Wechselprozesse im Messwesen Strom (WiM Strom) 
- Marktprozesse für erzeugende Marktlokationen (Strom) (MPES) 
- Marktregeln für die Durchführung der Bilanzkreisabrechnung Strom (MaBiS) 

Bezüglich der Umsetzung der Marktkommunikationsvorgaben hatte die Bundes­
netzagentur im Februar 2022 mitgeteilt, dass sie den Umsetzungstermin vom 
01.04.2022 auf den 01.10.2022 verschiebt. Nicht von der Verschiebung betroffen 
seien jedoch u.a. die Vorgaben zur Einführung des neuen Netznutzungsvertrages/ 
Lieferantenrahmenvertrages zum 01.04.2022. 

Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH hatte daher bereits im Oktober 2021 sämtli­
che Lieferanten angeschrieben und diesen den Abschluss des neuen Lieferanten-
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rahmenvertrages zum 01.04.2022 angeboten. Eine große Anzahl von Lieferanten 
hatte dem Abschluss des Vertrages bereits kurzfristig zugestimmt. 

Abgeschlossen haben den neuen Lieferantenrahmenvertrag zwischenzeitlich 515 
Lieferanten. 

In ihrer Festlegung hat die Bundesnetzagentur erstmalig auch Netzzugangsregeln 
zur Ermöglichung einer ladevorgangscharfen bilanziellen Energiemengenzuord­
nung für Elektromobilität (NZR-EMob) festgelegt. Die Betreiber von Elektrizitäts­
versorgungsnetzen sind seit dem 01.06.2021 verpflichtet, auf Verlangen eines Be­
treibers von Ladepunkten für Elektromobile einen Netzzugang zur Ermöglichung 
einer ladevorgangscharfen bilanziellen Energiemengenzuordnung nach Maßgabe 
des NZR-EMob zu gewähren. Seit Einführung dieser neuen Regelung hat im Netz­
gebiet der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH bisher kein Betreiber von Ladepunkten 
für Elektromobile Gebrauch gemacht. 

9. Kooperationsvereinbarung XIII 

Der Stadtwerke Düsseldorf Konzern setzt die zwischen den Gasnetzbetreibern gel­
tende Kooperationsvereinbarung XIII (KOV XIII), welche zum 01.10.2022 in Kraft 
getreten ist, vollständig um. Die mit der KOV XII verbundenen Neuerungen betrafen 
in diesem Fall nicht den Lieferantenrahmenvertrag Gas. Demzufolge wird den 
Marktpartnern nach wie vor der Lieferantenrahmenvertrag Gas in der Fassung vom 
1.10.2018 diskriminierungsfrei angeboten. 

Abgeschlossen haben den neuen Lieferantenrahmenvertrag zwischenzeitlich 358 
Lieferanten. 

10. Marktstammdatenregister 

In den vergangenen Gleichbehandlungsberichten hat die Gleichbehandlungsstelle 
bereits über die von der Bundesnetzagentur angestrebte Einführung des Markt­
stammdatenregisters berichtet. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten bedienen nach wie vor die Funktion der Admi­
nistratoren, die die Registrierung der einzelnen Marktakteure sowie die Einrichtung 
von Marktakteursvertretern und Benutzerrollen diskriminierungsfrei vornehmen 
und verwalten. Hierdurch ist sichergestellt, dass die Wettbewerbsbereiche keinerlei 
Netzinformationen, soweit diese nicht öffentlich zugänglich sind, einsehen oder in 
dem Portal eintragen können. 

Im Berichtszeitraum standen die Gleichbehandlungsbeauftragten für Fragestellun­
gen und Beratungen zur Verfügung. 
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Insbesondere für den Netzbetreiber, die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, stellen 
sich die aus dem Marktstammdatenregister resultierenden Aufgaben weiterhin als 
sehr umfangreich dar. Vor allem die Netzbetreiberprüfungen könnten nach wie vor 
benutzerfreundlicher ausgestaltet und weniger zeitaufwendig sein. An der Prü­
fungslogik im System hat es kleinere Veränderungen gegeben, jedoch sind die Prü­
fungen weiterhin sehr aufwändig. 

Aktuell sind ca. 80 % der der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH bekannten Anlagen 
registriert. Die hohe Anzahl der nicht registrierten Anlagen hängt zum einen damit 
zusammen, dass Anlagenbetreiber ungeachtet mehrerer Aufforderungen der Re­
gistrierungspflicht nicht nachkommen und zum anderen mit dem sehr hohen Zubau 
von neuen Anlagen in den letzten beiden Jahren. 

Die Abfrage der Bundesnetzagentur zu den nicht registrierten Anlagen hat hier nur 
bedingt zu einer Verbesserung geführt, da der Fokus zunächst nur auf die Anlagen 
größer 100 kW gelegt wurde. Eine Kontaktaufnahme der Bundesnetzagentur zu 
den Anlagenbetreibern mit kleinen Anlagen ist aus Sicht der Netzgesellschaft Düs­
seldorf mbH zwingend erforderlich, damit das Marktstammdatenregister die ge­
wünschte Datenqualität erhalten kann. 

Bei einem Großteil der Anlagen konnten die Netzbetreiberprüfungen schon voll­
ständig abgeschlossen werden. Die große Anzahl an neuen Anlagen sowie teilweise 
sehr zeitaufwendige Mehrfachprüfungen auf Grund von Datenunstimmigkeiten und 
damit verbundenen Korrekturvorschlägen, sorgen für einen erheblichen Mehrauf­
wand auf Seiten der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH und erschweren es, die Fris­
ten zur Prüfung einzuhalten. Dennoch ist die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH be­
müht, ihren Verpflichtungen fristgerecht nachzukommen. Bedauerlicherweise 
kommt es auch vermehrt zu Meldungen von Anlagen, zu denen beim Netzbetreiber 
noch keinerlei Unterlagen eingereicht wurden. Dies betrifft zunehmend die soge­
nannten „Balkonkraftwerke". Des Weiteren fehlen auch weiterhin Rückmeldungen 
seitens der Anlagenbetreiber, um die Prüfung erfolgreich abschließen zu können. 
An dieser Stelle würde sich die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH eine Unterstüt­
zung der Bundesnetzagentur und eine entsprechende Prüfung durch diese wün­
schen. 

Auf Grund der verstärkten Zubauten in den Jahren 2021 und 2022 werden weiter­
hin deutlich mehr Anlagen in Betrieb genommen als in allen Jahren zuvor. Unge­
achtet dieser Rahmenbedingungen ist die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, wie 
zuvor schon beschrieben, sehr bemüht, noch ausstehende Netzbetreiberprüfungen 
zeitnah vorzunehmen. 

11. Unbundling-Beschwerden 

Im Berichtszeitraum wurden an die Gleichbehandlungsbeauftragten keinerlei be-
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gründete Beschwerden im Hinblick auf eine mögliche Diskriminierung seitens der 
Schlichtungsstelle Energie e.V., seitens der Bundesnetzagentur oder von Marktteil­
nehmern herangetragen. 

Im Berichtsjahr war die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH an 15 Schlichtungsver­
fahren der Schlichtungsstelle Energie e.V. beteiligt. In 13 Fällen erfolgte die Hinzu­
ziehung der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH zur Aufklärung von Lieferanten­
wechselprozessen oder zur Informationsbereitstellung von Zählerständen und Ver­
brauchsmengen. 

In einem Fall wurde die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH hinzugezogen, da die Pe­
tentin die Kontaktaufnahme der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH ihr gegenüber im 
Rahmen der Marktraumumstellung nicht nachvollziehen konnte. 

Im Verlauf des Schlichtungsverfahrens konnte die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 
aufzeigen, dass sie entgegen der Auffassung der Petentin dazu berechtigt und auch 
gesetzlich verpflichtet war und dies der Petentin gegenüber auch transparent 
kommuniziert wurde. Das Verfahren wurde schließlich ohne die Erhebung einer 
Fallpauschale gegenüber der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH eingestellt. 

Ein Diskriminierungsverstoß konnte daher keineswegs festgestellt werden. 
In einem weiteren Fall machte eine Petentin einen Schadensersatzanspruch gegen 
die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH geltend, der daraus resultieren sollte, dass die 
Netzgesellschaft Düsseldorf mbH eine Undichte in einer zu der Kundenanlage ge­
hörenden Gasleitung verursacht haben soll. Die Petentin verlangt insoweit die Er­
stattung derjenigen Kosten, die für die Reparatur ihrer Gasleitung angefallen sein 
sollen. Mangels Verschuldens lehnte die NGD die Schlichtungsempfehlung der 
Schlichtungsstelle, wonach die NGD 12,S % des Schadens ausgleichen sollte, ab. 
Auch diesem Fall lag demzufolge keine begründete Beschwerde auf eine mögliche 
Diskriminierung zugrunde. 

Es hat sich in keinem Fall gezeigt, dass die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH gegen 
gesetzliche oder behördliche Maßnahmen verstoßen hat. Hierdurch wird deutlich, 
dass die im Stadtwerke Düsseldorf Konzern getroffenen Maßnahmen zur Umset­
zung der Entflechtungsvorgaben sehr wirkungsvoll und nachhaltig sind. 

IV. Gleichbehandlungsmanagement 

1. Gleichbehandlungsbeauftragte 

Gleichbehandlungsbeauftragte der Stadtwerke Düsseldorf AG sind Frau Katrin Kah­
le und Herr Stephan Mombartz. Die Gleichbehandlungsstelle ist in der Abteilung 
Recht und Regulierungsmanagement angesiedelt. Die Gleichbehandlungsbeauf­
tragten sind zuständig für die Gesellschaften Stadtwerke Düsseldorf AG und Netz-
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gesellschaft Düsseldorf mbH. Erreichbar sind die Gleichbehandlungsbeauftragten 
unter folgenden Kontaktdaten: 

Frau Katrin Kahle Tel: 0211-821-2289 
E-Mail: kkahle@swd-ag.de 

Herr Stephan Mombartz Tel: 0211-821-2685 
E-Mail: smombartz@swd-ag.de 

Hierbei ist sichergestellt, dass die Gleichbehandlungsbeauftragten ihre Funktion 
gern.§ 7a Abs. 5 EnWG umfassend und uneingeschränkt wahrnehmen können. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten sind in ihrer Aufgabenerfüllung frei von Wei­
sungen des vertikal integrierten Unternehmens oder eines seiner Tochterunter­
nehmen. Sie sind in ihrer Aufgabenwahrnehmung vollkommen unabhängig und ha­
ben Zugang zu allen Informationen, über die der Stadtwerke Düsseldorf Konzern 
verfügt, soweit dies zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlich ist. 

Die Gleichbehandlungsstelle hat bei Verdacht eines Verstoßes sowie bei stichpro­
benartigen Kontrollen das Recht auf ungehinderten Zugang zu allen Unterneh­
mensbereichen. Des Weiteren haben die Gleichbehandlungsbeauftragten das 
Recht, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu befragen und Einsicht in Akten, Unterla­
gen und elektronische Systeme zu nehmen. 

Neben ihren Tätigkeiten sind die Gleichbehandlungsbeauftragten rechtsberatend 
ausschließlich tätig für die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH. Eine Rechtsberatung 
der Wettbewerbsbereiche der Stadtwerke Düsseldorf AG erfolgt durch die Gleich­
behandlungsbeauftragten dagegen nicht. 

2. Beratungs-und Informationsfunktion der Gleichbehandlungsstelle 

Die Gleichbehandlungsstelle ist als zentraler Ansprechpartner für alle unbundling­
bezogenen Fragestellungen im Unternehmen etabliert und wird auch seitens der 
jeweiligen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen frühzeitig im Vorhinein in unbundling­
relevante Fragestellungen einbezogen. Als Folge der umfangreichen Schulungs­
und Informationsmaßnahmen hat sich insbesondere in der Netzgesellschaft aber 
auch bei den für die Netzgesellschaft tätigen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in 
der Stadtwerke Düsseldorf AG ein ausgeprägtes Unbundling-Bewusstsein entwi­
ckelt. 

Für die Kommunikation zwischen der Gleichbehandlungsstelle und den mit dem 
Netzbetrieb befassten Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen steht eine neutrale Kon­
takt-Emailadresse, über welche die entsprechenden Mitarbeiter und Mitarbeiterin­
nen mit der Gleichbehandlungsstelle jederzeit Kontakt aufnehmen können, zur Ver­
fügung. Ein direkter Mail-, MS-Teams- oder Telefonkontakt zu den Gleichbehand-
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Innerhalb der für die mit dem Netzbetrieb befassten Mitarbeiter und Mitarbeiterin­
nen durchgeführten Schulungen, aber auch im Rahmen der E-Learning­
Schulungen, wurden die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen darüber informiert, dass 
sie sich in allen unbundling-relevanten Fragestellungen jederzeit an die Gleichbe­
handlungsstelle wenden und sie in Zweifelsfällen zu Rate ziehen können. Von die­
ser Möglichkeit machen die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen regelmäßig Gebrauch, 
wodurch frühzeitig sichergestellt werden kann, dass es bei der Abwicklung der täg­
lichen Arbeitsprozesse nicht zu Unbundlingverstößen durch die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen kommt. 

3. Weiterbildung der Gleichbehandlungsbeauftragten sowie Austausch inner-
halb des EnBW-Konzerns sowie auf Verbandsebene 

Um sich selbst regelmäßig fortzubilden und stets über die aktuellen Entwicklungen 
informiert zu sein, nahmen die Gleichbehandlungsbeauftragten während des Be­
richtszeitraums an Seminaren und Informationsveranstaltungen des Verbands 
BDEW teil. 
Darüber hinaus fand auch im Jahr 2022 eine regelmäßige Teilnahme an Arbeits­
kreisen innerhalb des EnBW-Konzerns statt. Die in regelmäßigen Abständen statt­
findenden und vom Unbundling-Compliance-Office der EnBW geleiteten Sitzungen 
des Arbeitskreises dienen den Gleichbehandlungsbeauftragten zum Erfahrungsaus­
tausch sowie zur Planung und Koordinierung der erforderlichen Unbundling­
Maßnahmen, insbesondere mit dem Zweck der Angleichung der Unbundling­
Standards in Bezug auf Verhaltensvorgaben, Unbundling-Kontrollen und 
-Schulungen. 

4. Kommunikation zwischen der Gleichbehandlungsstelle und den Geschäftslei­
tungen der Stadtwerke Düsseldorf AG und der Netzgesellschaft Düsseldorf 
mbH 

Zur Gewährleistung der Kommunikation zwischen der Gleichbehandlungsstelle und 
den Geschäftsleitungen berichten die Gleichbehandlungsbeauftragten dem Vor­
stand der Stadtwerke Düsseldorf AG sowie der Geschäftsführung der Netzgesell­
schaft Düsseldorf mbH im Bedarfsfall über die aktuellen Vorkommnisse. Bei gege­
benem Anlass besteht darüber hinaus entsprechend dem im Gleichbehandlungs­
programm verankerten direkten Vortragsrecht die Möglichkeit, jederzeit kurzfristig 
den jeweiligen Geschäftsleitungen zu berichten. 
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Zur Umsetzung des gesetzlichen Überwachungsauftrages gern. § 7a Abs. 5 EnWG 
hinsichtlich der Unbundling-Konformität führen die Gleichbehandlungsbeauftragten 
regelmäßig Kontrollen durch, in dem sie einzelne Prozesse der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH und der Stadtwerke Düsseldorf AG als Dienstleister einer Prüfung 
unterziehen. Zudem begleiten die Gleichbehandlungsbeauftragten unbundling­
relevante Projekte und unterstützen die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen bei un­
bundling-relevanten Fragestellungen. Darüber hinaus greifen sie Hinweise von 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen auf, um mögliche Unbundling-Verstöße zu ver­
hindern. 

Im Berichtszeitraum haben die Gleichbehandlungsbeauftragten neben den unter 
Ziffer III. genannten Prozessen folgende Prozesse und Fragestellungen mit Un­
bundlingrelevanz einer Unbundling-Prüfung unterzogen: 

a. Netzsicherheitsmanagement/ Krisenvorsorge Gas sowie Vorbereitung auf 
eine mögliche Gasmangellage 

Wie bereits unter Abschnitt III. 5 ausgeführt lag angesichts des Kriegs in der Ukraine 
und des Risikos einer erheblichen Reduzierung oder sogar Unterbrechung von 
Gasmengen aus Russland ein Schwerpunkt der Maßnahmen zur diskriminierungs­
freien Ausübung des Netzgeschäftes auf der Prüfung von Rechten und Pflichten 
der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH. Daneben haben die Gleichbehandlungsbe­
auftragten die vorbereitenden Maßnahmen, welche durch die Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH ergriffen wurden, um die Gasversorgung und den Gasnetzbetrieb 
auch für den Fall aufrechterhalten zu können, dass es zu einem lokalen Gasengpass 
im Netzgebiet Düsseldorf oder aber sogar zu einer bundesweiten Gasmangellage 
kommt, eng begleitet. 

Als Reaktion auf eine zunehmend drohende Gasmangellage hatte die Bundesregie­
rung am 30.03.2022 die Frühwarnstufe und am 23.06.2022 die Alarmstufe des 
Notfallplans Gas ausgerufen. In der dritten Stufe, der sog. Notfallstufe, würde die 
Bundesnetzagentur in der Rolle als sog. ,,Bundeslastverteiler" in die Verteilung und 
Zuteilung der knappen Gasmengen eingreifen, um den lebenswichtigen Bedarf an 
Gas zu decken. 

Um sich auf den Eintritt der Notfallstufe und der damit erforderlichen Verteilung von 
Gasmengen bzw. erforderlichen Versorgungsreduktionen vorzubereiten, hatte die 
Bundesnetzagentur u.a. gemäß der Gassicherungsverordnung zum 29.09.2022 die 
Sicherheitsplattform Gas gestartet. 

Auf der Sicherheitsplattform müssen sich alle Letztverbraucher anmelden, deren 
Gasanschluss eine technische Kapazität > l0MWh/h hat. Zur Vorbereitung der Si­
cherheitsplattform Gas wurde die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH im April 2022 
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durch die Bundesnetzagentur verpflichtet, alle Letztverbraucher mit einer techni­
schen Anschlusskapazität > lOMWh/h zu melden. Insgesamt wurden 27 Letztver­
braucher im Gasnetz der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH identifiziert und gemel­
det. 

Als Betreiber eines Gasverteilnetzes hat die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH auch 
sich als Ansprechpartner 24/7 für die Sicherheitsplattform Gas im Trading-Hub­
Europe-Kundenportal eingetragen und aktuell gehalten. 

Seit dem 15.12.2022 ist die Netzgesellschaft Düsseldorf zudem verpflichtet, täglich 
die Lastgangdaten der entsprechenden Letztverbraucher an die Sicherheitsplatt­
form zu liefern. Die Meldungen werden seither stets fristgerecht umgesetzt. 

Darüber hinaus hat die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH sämtliche RLM-Kunden 
Gas im Netzgebiet diskriminierungsfrei und transparent zu zwei Informationsveran­
staltungen eingeladen, in denen über die jeweils aktuelle Lage und Gesetzesände­
rungen berichtet wurde, sowie die Prozesse der Krisenvorsorge Gas und die Vorge­
hensweise des Bundeslastverteilers Gas dargestellt wurden. 

Neben den vorgenannten Maßnahmen, die zur Vorbereitung auf eine bundesweite 
Gasmangellage durch die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH zu treffen waren, berei­
tete sich diese zudem intensiv auf einen mit der drohenden Gasmangellage verbun­
denen lokalen Engpass vor. 

Immer wenn die Sicherheit oder Zuverlässigkeit des Gasversorgungssystems ge­
fährdet oder gestört ist, sind Netzbetreiber berechtigt und verpflichtet, diese zu be­
seitigen. Ihnen stehen dafür netz- und marktbezogene Maßnahmen sowie nicht 
marktbasierte Eingriffsrechte zu, bis hin zur Abschaltung von Kunden, wobei die 
,,geschützten Kunden" gern. § 53a EnWG einen besonderen Stellenwert besitzen. 

Nach § 16 Abs. 2 EnWG sind die Netzbetreiber berechtigt und verpflichtet, sämtli­
che Gaseinspeisungen, Gastransporte und Gasausspeisungen in ihren Netzen den 
Erfordernissen eines sicheren und zuverlässigen Betriebs der Netze anzupassen 
oder diese Anpassung zu verlangen. Maßnahmen durch den Netzbetreiber können 
auch während der Notfallstufe Gas zusätzlich zu den Eingriffen der Bundesnetza­
gentur durchgeführt werden. Dabei sollen Eingriffe, soweit technisch möglich, dis­
kriminierungsfrei durchgeführt werden. Um dies zu gewährleisten, ist eine genaue 
Datengrundlage sowie eine gute und funktionierende Krisenkommunikation not­
wendig. Hierzu wendet die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH den Leitfaden der 
Verbände BDEW und VKU zur Krisenvorsorge Gas an. Die Netzgesellschaft Düssel­
dorf mbH führt daher regelmäßig bei den RLM- Kunden im Gasbereich eine Daten­
abfrage durch. 

Im Berichtsjahr hatte die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH diese im Oktober 2022 
bei den RLM-Kunden Gas durchgeführt. Diese Datenabfrage wurde basierend auf 
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den Inhalten der Datenabfrage der Bundesnetzagentur für Kunden mit einer An­
schlussleistung größer 10 MWh/h im Vergleich zu den Vorjahren angepasst. 

Bei der Datenabfrage wurden folgende Daten abgefragt: 
- Kontaktdaten im Krisenfall 
- Informationen über die Verwendung von Erdgas beim Kunden 
- Informationen über den Schutzstatus nach §53a EnWG des Kunden 
- Informationen über die Möglichkeit einer gestaffelten Leistungsreduzierung. 

Im Dezember 2022 folgte ein Kommunikationstest mit denjenigen RLM-Kunden 
Gas, bei denen die abgefragten Kontaktdaten verifiziert wurden. 

Bzgl. der Kommunikation zu den an das Gasnetz angeschlossenen RLM-Kunden 
lässt sich festhalten, dass die Frage, ob die Voraussetzungen für das Vorliegen eines 
Schutzstatus nach § 53a EnWG vorliegen, den Schwerpunkt gebildet hat. Die Be­
wertung dieser Fragestellung wurde intensiv von den Gleichbehandlungsbeauftrag­
ten begleitet. 

Die aktuellen Geschehnisse machten darüber hinaus die Überarbeitung von Prozes­
sen und Festlegungen bzgl. der Vorgehensweise bei etwaigen Anforderungen von 
Bezugsreduzierungen (sei es durch die Bundesnetzagentur oder die vorgelagerten 
Ferngasnetzbetreiber) erforderlich. 

Die Überarbeitung wurde durch die Gleichbehandlungsbeauftragten eng begleitet. 
Dabei wurde Sorge dafür getragen, dass die Prozesse und Festlegungen diskrimi­
nierungsfrei erarbeitet wurden. 

Im Sinne einer Krisenvorsorge Gas hatte der Stadtwerke Düsseldorf Konzern früh­
zeitig eine entsprechende Task Force bzw. einen Krisenstab eingerichtet, an der/ 
dem sowohl Mitarbeitende der Stadtwerke Düsseldorf AG sowie der Netzgesell­
schaft Düsseldorf mbH teilnahmen. Die Gleichbehandlungsbeauftragten haben die 
Arbeit in der Task Force - sofern Netzbetreiberthemen betroffen waren - eng be­
gleitet und auf mögliche Unbundling-lmplikationen aufmerksam gemacht. Das An­
gebot der Beratungsunterstützung wurde darüber hinaus genutzt. 

Das Augenmerk wurde insbesondere auf die informatorische Entflechtung gelegt, 
wenn es beispielsweise um Beratungsbedarf zu Datenweitergaben oder Anfragen 
von Marktteilnehmern zu voraussichtlichen Netzbetreiber-Maßnahmen im Krisen­
fall ging. 

Der Stadtwerke Düsseldorf Konzern trifft bereits Vorbereitungen für den Winter 
2023/2024, um bestmöglich auch auf zukünftige Krisenlagen reagieren zu können. 

Die Gleichbehandlungsstelle wird den Prozess weiter begleiten. 
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Intensiv beschäftigt haben sich die Gleichbehandlungsbeauftragten im Berichtsjahr 
mit der am 24.12.2022 in Kraft getretenen Regelung der Notversorgung nach 
§ 118c EnWG und deren Umsetzung. Die Regelung beinhaltete eine „Befristete 
Notversorgung von Letztverbrauchern im Januar und Februar des Jahres 2023" 
und sollte gewährleisten, dass betroffene Letztverbraucher im Mittel- und Hoch­
spannungsbereich von seinen bisherigen Lieferanten zu wirtschaftlich angemesse­
nen Entgelten weiter versorgt werden können. 

Für die Verteilnetzbetreiber mit Mittelspannungs- und Mitteldrucknetzen folgte aus 
dem Inkrafttreten des§ 118c EnWG die unmittelbare Aufgabe, den aktuellen Liefe­
ranten unverzüglich zu informieren, wenn in ihrem Netz ein Letztverbraucher noch 
keinen Folgelieferanten für den 01.01.2023 mitgeteilt hatte. 

Die Regelung berechtigte den Verteilnetzbetreiber, vertragslose Letztverbraucher 
dem Bilanzkreis des bisherigen Lieferanten zuzuordnen und verpflichtete ihn, den 
Lieferanten unverzüglich zu informieren. Der bisherige Lieferant wurde verpflichtet, 
diese Verbraucher zu bestimmten Bedingungen weiter zu versorgen. Sperrungen 
schloss das Gesetz nicht grundsätzlich aus, so dass entsprechende Vorbereitungen 
für Sperrungen weiterhin angezeigt waren. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten waren eng in den neu aufzusetzenden Prozess 
involviert. Dabei konnten sie sich davon überzeugen, dass sämtliche Prozesse 
transparent und diskriminierungsfrei umgesetzt wurden. Insbesondere war es in al­
len Prozessschritten aus Sicht der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH unerheblich, 
durch welchen Vorlieferanten die betroffenen Letztverbraucher versorgt wurden. 
Im Netzgebiet der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH wurden zum 01.01.2023 zehn 
Abnahmestellen der Notversorgung zugeordnet. Im laufe des Januars und Febru­
ars wurden dann weitere drei Abnahmestellen der Notversorgung zugeordnet, wo­
bei eine Abnahmestelle durch den Lieferanten wegen Wechsels des Kunden zu ei­
nem anderen Lieferanten abgelehnt wurde. 

Zum Stand 28.02.2023 befanden sich noch sechs Kunden in der Notversorgung, 
wobei diesen zum 01.03.2023 neue Lieferanten zugeordnet werden konnten. 

Im Ergebnis waren bis zum 28.02.2023 sämtliche Letztverbraucher einem Bilanz­
kreis zugeordnet und es mussten diesbezüglich keine Trennungen von Netzan­
schlüssen/ Unterbrechung von Anschlussnutzungen vorgenommen werden. Dies 
war insbesondere auch den intensiven Bemühungen des Netzbetreibers in Form 
von zahlreichen Anschreiben und telefonischen Kontaktaufnahmen zur Vermeidung 
einer Unterbrechung geschuldet. 
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c. Vertikal integriertes Unternehmen: Neue Begriffsdefinition 

Im Zuge der am 28.07.2022 in Kraft getretenen Änderung des Energiewirtschafts­
gesetzes (sog. Osterpaket) erfuhr die Begriffsdefinition des§ 3 Nr. 38 EnWG „verti­
kal integriertes Energieversorgungsunternehmen" eine Anpassung an die Vorgaben 
der Binnenmarktrichtlinie Strom. 

Hintergrund ist das EuGH-Urteil vom 02.09.2021. Der EuGH hatte in seinem Urteil 
festgestellt, dass die Definition des Begriffs „vertikal integriertes Unternehmen" in 
§ 3 Nr. 38 EnWG nicht im Einklang mit Art. 2 Nr. 21 der Richtlinie 2009/72 und 
Art. 2 Nr. 20 der Richtlinie 2009 /73 steht. Die Regelung im EnWG begrenze den 
Anwendungsbereich des Begriffes „vertikal integriertes Unternehmen" auf den Gel­
tungsbereich der Richtlinie. Außerhalb der Union ausgeübte Erzeugungs- oder Ver­
sorgungstätigkeiten erfasse die Definition im EnWG nicht. Die Regulierungsbehörde 
könne wegen der zu engen Definition mögliche Interessenkonflikte bei Übertra­
gungsnetzbetreibern in diesen Fällen nicht prüfen, dies sei aber erforderlich, um ei­
ne „wirksame Entflechtung" sicherzustellen. Die neue Definition „vertikal integrier­
tes Unternehmen" wird in ihrem Anwendungsbereich ausgeweitet und hat nun eine 
weltweite Wirkung und nicht nur eine europäische. Des Weiteren wurden einige 
Vorgaben für Fern- und Übertragungsnetzbetreiber an den Richtlinientext ange­
passt. 

Infolgedessen zeichnet sich in der Branche Diskussionsbedarf ab, wie diese Geset­
zesänderung, welche originär durch das Übertragungsnetz betreffende Entflech­
tungsargumente veranlasst wurde, für Verteilnetzbetreiber auszulegen ist. Dies 
wurde auch auf der BDEW-Veranstaltung der Gleichbehandlungsbeauftragten im 
September 2022 deutlich, auf welcher im Rahmen der Diskussion mehrfach das Ar­
gument der teleologischen Auslegung, also der Frage nach dem Sinn und Zweck der 
Gesetzesnorm, aufgeworfen wurde. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten werden die Entwicklung zur Auslegung der 
rechtlichen und praktischen Reichweite der Gesetzesänderung im kommenden Be­
richtsjahr verfolgen und bei Bedarf erforderliche Maßnahmen ableiten. 

d. Ladesäuleninfrastruktur 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten hatten bereits im vergangenen Gleichbehand­
lungsbericht die Prozessprüfung Ladesäuleninfrastruktur detailliert dargestellt. Ins­
besondere wurde ausgeführt, dass der örtliche Betreiber von Elektrizitätsverteiler­
netzen, die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, weder Eigentümer von Ladepunkten 
für Elektromobile ist noch diese Ladepunkte entwickelt, verwaltet oder betreibt. 

Des Weiteren wurde bereits dargestellt, dass im Netzgebiet der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH zahlreiche Ladesäulenbetreiber aktiv sind, deren Ladesäulen von 
der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH diskriminierungsfrei an das Niederspan-
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Im Berichtsjahr haben die Gleichbehandlungsbeauftragten darüber hinaus den In­
ternetauftritt des Netzbetreibers zum Thema Elektromobilität auf Einhaltung der 
Entflechtungsvorgaben überprüft. Dabei konnten keinerlei Verstöße festgestellt 
werden. Vielmehr kommuniziert die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH transparent 
und diskriminierungsfrei. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten werden auch weiterhin die Prozesse der Lade­
infrastruktur untersuchen und im kommenden Gleichbehandlungsbericht erneut be­
richten. 

e. Wasserstoffinfrastruktur 

Im Hinblick auf die Wasserstoffinfrastruktur gab es im Jahr 2022 gegenüber dem 
Vorjahr keine wesentlichen Änderungen. Lediglich werden mit ersten Großkunden 
perspektivische Wasserstoffbedarfe erörtert. 

Der Betrieb einer Wasserstoffinfrastruktur ist durch die Netzgesellschaft Düssel­
dorf mbH derzeit und auch zeitnah nicht möglich. 

Die Gleichbehandlungsstelle wird die Entwicklungen im Bereich Wasserstoff weiter 
beobachten. 

f. Ergebnis der Prozessprüfungen 

Im Zusammenhang mit der Überwachung des Gleichbehandlungsprogramms durch 
gezielte Prüfungen einzelner Prozesse wurden im Jahr 2022 keinerlei Unbundling­
Verstöße festgestellt und damit keine Sanktionen gegenüber Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH oder der Stadtwerke Düsseldorf 
AG verhängt. 

Vielmehr sind insbesondere diejenigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die mit Tä­
tigkeiten für den Netzbetrieb betraut sind, aufgrund der durchgeführten erfolgrei­
chen Schulungen so weit sensibilisiert, dass sie bereits von sich aus und vor Umset­
zung etwaiger Maßnahmen auf eine bestehende Unbundling-Sensibilität hinweisen 
und die Gleichbehandlungsstelle informieren, so dass etwaige Verstöße gegen die 
Vorschriften des EnWG im Vorfeld ebenfalls nicht zu besorgen waren. 

V.Ausblick 

Im nächsten Berichtszeitraum wird die Gleichbehandlungsstelle weitere Prozesse 
mit Diskriminierungspotential auf die Einhaltung der gesetzlichen Entflechtungs­
vorgaben überprüfen sowie das Schulungs- und Informationssystem konsequent 
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Darüber hinaus werden die Gleichbehandlungsbeauftragten wie in den vergange­
nen Jahren die rechtlichen Entwicklungen sowie die Anforderungen der Bundes­
netzagentur beobachten und - falls erforderlich - mögliche Auswirkungen in ihr 
Gleichbehandlungsmanagement einbeziehen. Einer der Schwerpunkte werden si­
cherlich weiterhin die durch den Krieg in der Ukraine verursachten energiewirt­
schaftlichen Entwicklungen sein. 

Besonderes Augenmerk wird die Gleichbehandlungsstelle darüber hinaus auf die 
weitere Entwicklung des Messstellenbetriebsgesetzes und dessen Umsetzung le­
gen. 

Die Gleichbehandlungsbeauftragten werden zudem die Entwicklung zur Auslegung 
der rechtlichen und praktischen Reichweite der Änderung der Begriffsdefinition 
vertikales integriertes Unternehmen verfolgen und bei Bedarf erforderliche Maß­
nahmen ableiten. 

Die Aktualisierung des Gleichbehandlungsprogramms soll in diesem Jahr ebenfalls 
vorangetrieben getrieben werden. 

Düsseldorf, den 19. April 2023 

(Der Gleichbehandlungsbeauftragte) (Die Gleichbehandlungsbeauftragte) 
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